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35er 23urgtmberfrieg.

Sie ©chlacht »on Wurten.
(Sortfc&ung.)

Slm 10. Sunt' jog Sari mit feinem »erfammelten
£eere »or Wurten unb fcbloß eö »on ber Santfeite
ein. Sie ©eefeite blieb burd) Stomontö Stücfjug offen.
Sie ©egenb »on Wurten, ber ©chauplag beö ßampfö
unb feine nächfte Umgebung, ift in iferen topograpfeifd)*
milftdrifehett jpauptjügen folgenbe. Stach ber ©üboft»
feite beö Wurteufeeö berab, an roelcher bie ©tabt liegt,
laufen tneferere Sache in meift tiefen Stinnen burd)

mittelbergigeö, unb abrcecfjöluiigöroeiö beroalbeteö unb

offeneö Sanb. Siefe fleiueren SdcJje finb öftlidj auf
eine ©tuttbe Sntfernung »on einem größern, ber Si*
bern, glct'cfjfam eingerahmt, ben roieber alö meitere

Stafeme unb bebeutenberer Serraineinfcbnitt bie Sfeal*

runfe mtb bie SBaffer ber ©aane nach berfelben ©egenb
fein, bai heißt nach Saupen, ©ümmenen, Sem unb
ber innern ©ebroeij begleiten, lieber biefe jroei größern
Shäler unb bai jroifctjen ifenett unb. bem ©ce liegenbe

Serglanb laufen bie ©fraßen »on Wurten nach Sau*

pen unb ©ümmenen. ©üböftlict) führt über benfelben

Soben an ben Quellen ber Sibern »orbei unb längö
ber ©aane feinauf bk ©traße nad) greiburg. Sin

bem genannten Ufer beö Wurtenfeeö bin leitet in
geraber Sticbtung »on SBiftiöburg über Wurten bie

©traße nach Slarberg rechrö »on bem genannten
bergigen Soben, ober* unb miterfealb beö ©eeö linfö
»on ©ümpfen begränjr. Oberfealb reebtö treten jwi*
fehen gaoug unb Slsencbeö tie Serge weiter jurücf unt
öffnen eine jiemfich auögebefente Sbeite »on Slcferfel*
tem. Snbem fich biefe Serge nach ber ganjen Sänge
beö ©eeö gegen beffen Ufer feerabfenfen, fefeen roir

audj, baß Wurten bominirt ift, bieß jeboch roegenbeö

fehroächcrn Slnfteigenö ber Serge nidjt in bem Waaß,
baß ein eigentlich bequemeö Sinfefeen in baö Snnere

ber ©tabt babitrd) gegeben roäre.

Sari ließ brei Sager fchlagen. Saö erfte fdjob er
über Würfen feinauö nadj Wontelier, an ben guß ber

Serge unb anö Ufer beö ©eeö. Stomont bejog eö mit

12,000 Wann. Saö jroeite fam an bie anbere ©eite

Wurtcnö unb befente fid) bii über ben Sadj bei ©reng
auö. .frier ftanb «prinj Slnton ber Saftarb mit etwa

30,000 Wann. Saö britte bejog Sari felber mit bem

Steft beö£eereö, feiner Stite, worunter feauptfädjlich.

bie Seibgarbe, bie englt'fctjen ©olbtruppen unter einem

©raf ©ommerfet unb bie meiften Steifigen waren:
etwa 20,000 Warnt. Siefcö britte Sager ftanb Ü6er

gaoug auf ben bewafbeten £öfeen; bort in ber Witte
beö Jperjogö padaftartigeö 3clt. — Wan fiefet auö

biefer ganjen Siöpofition, baß nur bie Sorpö ber jwei
erften Sager, wofel audj »on bem beö Saftarbö nur
ber Sfeeif, ber jenfeitö ©reng ftanb, baö eigentliche

Selagerungöheer bilbetett. Sari feat fomit faftifdj
felbft beftätigt, wai wir oben bemerft feaben: taß

fein £cer für tie Sefagernng Wurtcnö überffüßig
groß war. Sei weitem waren eö aud) fdjon bie 40,000

unter Slnton unb Stomont, bie bie fleine Siat'e ber

Sanbfcitc »on Wurten ttmfcbtoffen. So mußten fo

viele Slblöfungen eintreten baf; immer ein großer

Sfeeif bei ©turmfeeereö nidjt bloß rufete, fonbern

müßig roar. Sari mit feinem Seibcorpö fpielte etgettt*

(ich nur ben 3ufchauer bei beut Srama, bai nun auf*

gefutjrt rourbe. Später beim jroeiten Slft, beim Snt*

fag, roerben roir ftnben, baß fid) baö Serbältniß ebenfo

einfeitig umfefert.
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Der Biirgunderkrieg.

Die Schlacht von Murten.
(Fortsetzung)

Am 1(1. Juni zog Carl mit seinem versammelten
Heere vor Murten und schloß es von der Landseite

ein. Die Seeseite blieb durch Romonts Rückzug offen.
Die Gegend von Murten, dcr Schauplatz des Kampfs
und seine nächste Umgebung, ist in ihren topographisch-
militärischen Hauptzâgen folgende. Nach der Südost»

feite des Murteufces berab, an welcher die Stadt liegt,
laufen mehrere Bäche in meist tiefen Rinnen durch

mittelbergiges, und abwechslungsweis bewaldetes und

offenes Land. Diese kleineren Bäche sind östlich auf
eine Stunde Entfernung von einem größern, der
Bibern gleichsam eingerahmt, den wieder als weitere

Rahme und bedeutenderer Terraineinschnitt die Thal-
runse und die Wasser der Saane nach derselben Gegend

hin, das heißt nach Laupen, Gümmcnen, Bern und

der innern Schweiz begleiren. Ueber diese zwei größern
Thäler und das zwischen ihnen nnd. dem See liegende

Bergland laufen die Straßen von Murten nach Laupen

und Gümmenen. Südöstlich führt über denselben

Boden an den Quellen der Bibern vorbei und längs
der Saane hinauf die Straße nach Freiburg. An
dem genannten Ufer des Murtensees hin leitet in
gerader Richtung von Wiflisburg über Murten die

Straße nach Aarberg, rechts von dem genannten
bergigen Boden, ober- und unterhalb des Sees links
von Sümpfen begränzt. Oberhalb rechts treten
zwischen Faoug und Avenches die Berge weiter zurück und
öffnen eine ziemlich ausgedehnte Ebene von Ackerfeldern.

Indem sich diefe Berge nach der ganzen Länge
des Sees gegen dessen Ufer herabsenken, sehen wir

auch, daß Murten dominirt ist, dieß jedoch wegen des

schwächcrn Ansteigens der Berge nicht in dem Maaß,
daß ein eigentlich bequemes Einschen in das Innere
der Stadt dadiirch gegeben wäre.

Carl ließ drei Lager schlagen. Das erste schob er

übcr Murten hinaus nach Montelier, an den Fuß der

Berge und ans Ufer des Sees. Romont bezog es mit

12,000 Mann. Das zweite kam an die andere Seite

Muttens und dehnte sich bis über den Bach bei Greng
aus. Hier stand Prinz Anton der Bastard mit etwa

30,000 Mann. Das dritte bezog Carl felber mit dem

Nest des Heeres, seiner Elite, worunter hauptsächlich

die Leibgarde, die englischen Soldtruppen unter einem

Graf Sommerset und die meisten Reisigen waren:
etwa 20,000 Mann. Dieses dritte Lager stand über

Faoug auf den bewaldeten Höhen; dort in der Mitte
des Herzogs pallastartiges Zelt. — Man sieht aus

diefcr ganzen Disposition, daß nur die Corps der zwei

ersten Lager, wohl auch von dem des Bastards nur
der Theil, der jenseits Greng stand, das eigentliche

Belagerungsheer bildeten. Carl hat somit faktisch

selbst bestätigt, was wir oben bemerkt haben: daß

sein Heer für die Belagerung Muttens überflüßig
groß war. Bei weitem waren es auch schon die 40,000

unter Anton und Romont, die die kleine Linie der

Landscitc von Murten umschlossen. Es mußten so

viele Ablösungen eintreten, daß immer ein großer

Theil des Sturmheeres nicht bloß ruhte, sondern

müßig war. Carl mit seinem Leibcorps spielte eigentlich

nur den Zuschauer bei dcm Drama, das nun
aufgeführt wurde. Später beim zweiten Akt, beim Entsatz,

werden wir finden, daß sich das Verhältniß ebenso

einseitig umkehrt.
12
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Jim 10. unb 11. 3uni gefehafe bie Sinfcbließung
Wurtenö, unb fogleidj ließ Sart audj bie förmliche

Selagcrung anfangen. 80 fchwerc Süchfen würben

gegen bie SBätle gerichtet. Siefe waren nach bama*

tiger SBeife gut gebaut worben; bie altern SBerfe für
ben »orgcfefeenen gafl »erbeffert. Sin boppelter @ra*

ben, alfo jwei Sinien; ffanftreitbe Sorfprünge (©ehan*

jen) audj an ber erften Sinie; bie Sfeürme featten für
bk jroeite benfelben 3roecf. "©treicbroebrinen" nennt
Siebolb ©chiffing mchrmalö t'n feiner Sefchreibung ber

Selagerung.*) Subetibergö feelbcnmütfeige Haltung
in Wurten ift befannt. Socf) feat ifem unftreitig bie

Smbecillität Siomontö, ber ihm ben ©ee offen ließ,
eö fea6en ifem bie fteitternen ßugeln unb baö

langfame geuer ber geinbe eö möglich gemacht, bie

©tabt 10 Sage lang ju fealten. Ueber ben ©ee feielt

er fid) nicht nur bie Sorrefponbeitj mit Sern offen,
fonbern befam auch »on ben ©eegegenben auö Srlad),
Steuenftabt, Sanberon feer, bei nächtlicher SBeile öfter

Serftärfung an Wannfdjaft unb 3ufufer. So rourte

gleich t'n ben erften Sagen Srefche gcfdjoffen; aber

bai enge Seftlee »ertfeeibigte bie Sefagung nach be*

fannter ©chweijerart, fo baf ber geinb mit Serluft
afejiefeen mußte. Sn ber Stacht ergänjten bie Selager*

ten baö 3erftörte roieber. Rwei Sluöfdtlc ließ Subenberg

madjen, rooburcb tem geint Slbbrudj gefehafe. — So

»erraffe roofel bie ©chroädje ber Surgunber ber fleinen

©tabt gegenüber fefer, roenn Sari, wie er einmal in

biefen Sagen getfean feaben foff, fein ganjeö £ecr mit

raufdjenber Wufif nnt gewaltigem ßriegölärm unter

ben Wauern »orbei marfdjiren lief. Sr mußte feine

Wenge jeigen, ba er fie faftifdj gegen Subenberg

unb feine ©cfjaar nicht geltent madjen fönnte. Sr

jeigte eben baburch ten Sapfern feine Schwäche. Sr
befannte ifenen mit biefer «parate: »»©efet mich feier;

bief tft mein Slfleö; ich »ermag nichtö miter Sud).»

Ofene Srftaunen, in männlicher Stufee, in ernfiem

©chweigen ftanb bie Sefagung auf ben SBällen unter

bem ©ewebr, alö paffirte fie bie hier unten Ste»ue.

SBaferlicf), baö mag ein großartig ironifcher Slnblicf

gewefen fein! — Wurten würbe nicht bloß oberirbifcf)

angegriffen. Sie Surgunber »erfuchten aud) bie SBerfe

ju untergraben. Sin Sferonift fagt, baß unter bem

SSoben gefämpft worben fei,

Unb wai tfeat nun Sart fonft in biefer Reit ber

Belagerung mit ber Slbtfeeilung feineö jpeereö, bie er

nicht jum ©turm »erwanbte? SBir wiffen eö fchon:

*) 2er 2Iu6brucf ifi nodj für bte glanfen ber Sa»

ftione in ber tcutfdjen ^ortififation gebräuchlich.

er fdjaute ju. Senn nidjt efee er fich jur Scfagerung
anfehiefte, fonbern nadjbem biefe fdjon meferere Sage
gebauert featte CSSiefant fagt am 18. Sunt'), machte
erStnftalt, bie natürlichen 3ugänge feineö Selagcrnngö*
friegötfeeaterö gegen bie feinbliehe ©eite fein ju »er*
fchließen. Siefe waren bk jwei ©fraßen nach Sern
über bie ©aane bti Saupen uub ©ümmenen. SBar nun
baö Sorpö unter Stomont, jene 12,000 ju febwaeb

ober baö ganje Untemefemen »on ju wenig Snergie
gewefen, um bie nörblicben Sommunifationölinien
über baö Wooö gegen ben Sielerfee fein in bnrgun*
bifdje ©ewalt ju'bringen, fo gefchafeen feier nodj mat*
tere Serfudje. Stadj beiten «paffen fantte Sari 6000 —
7000 Wann. SBie gegen Stomont, fo ftant and) feier

ber Sanbfturm ber ©egenb auf unb unterftügte bie

fchwadje Semerbefagmtg beiber Srücfett fo, baß ber

feinbliche Serfuch »eret'teft würbe. Ser «pfaff »on
Steuenecf, an ber ©pige feiner ©emeinbe, feat burch

fein mutfeigeö Seifpiel, feine Sobeö»erad)tung unb
feinen 3ufprudj mitgewirft. Sltö baö Samter »on
Sem (man featte in ber ©tabt meferere ©tunben lang
©turm geläutet) 6000 unter £affro»l an ber Srücfe

anlangten, war ber geinb fchon wieber abgejogen.—
Wan feat ©chwterigfeit fich biefeö matte «probieren

mit feafben, mit »iertelö Witreln jit erflären. Stod)

mefer: alö biefe erfte Serrainfdjeitmtgölt'uie nun ein*

mal nidjt gewonnen worben roar, roarum feielten bie

Surgunber roenigftenö nicht bie jroeite, bie paraleff
mit ber ©aane ber Sibembadj bilbete? Sin tiefge-

furdjteö Sfealbett in jebem gafl, roenn aud) ber Sacb

fein Uebergangöfeinberniß roar. SBie nahe lag eö bodj

Sari hier bie Sircum»allationölinicn, tt'e toppeirett,
bie ihm ber Soben felber »or tie güße legte, jur
Secfung feiner Selagerung ju benugen! 3egt tonnte

er bod) nidjt mefer fagen: Orca, ces chieus ont perdu

courage. Unbbennod) — ber Srnft, mit bem bie

Srücfen gehalten rourben, ift ifem »ieffeicbt nur alö

eine Slngft erfdjienen »or feiner £ittüberfunft. @e*

roiffermaffcn ift baö roafer. Stätte er gerabe bamalö

noch 15,000 ftatt 3000 auf jebe ber Srücfen geroorfen,

featte er fie fo forcirt unt tann bie ganje Waffe gleich

jenfeitö ber Seftleeö jufammengejogen, roäre er ba*

mit »orgerücft gegen Sem, fo roaren cö 3000 Serner

benen er juerft begegnete unb bie er mit feiner lOfacben

Uebermacfjt geroorfen feaben fönnte, bii bie anbern

3000 feeranfamen, baö gleiche ©djicffaf ju erfeiben.

Saö aber roäre einen ober ein paar Sage efeer gefchefeen,

atö bie Sunbeögenoffen anfamen.

Slber auch nur biefe fdjwacfjen Serfuche gegen
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Ilm 10. und 11. Juni geschah die Einschließung

Murteus, und sogleich ließ Carl auch die förmliche

Belagerung anfangen. 80 schwere Büchsen wurden

gegen die Wälle gerichtet. Diese waren nach damaliger

Weife gut gebaut worden; die ältern Werke für
den vorgesehenen Fall verbessert. Ein doppelter Graben,

also zwei Linien; flankirende Vorsprünge (Schanzen)

auch an der ersten Linie; die Thürme hatten für
die zweite denselben Zweck. "Streichwehrinen" nennt
Diebold Schilling mehrmals in seiner Beschreibung der

Belagerung.*) Bubenbergs hcldcnmüthige Haltung
in Murten ist bekannt. Doch hat ihm unstreitig die

Imbecillità! Romonts, der ihm den See offen ließ,
es haben ihm die steinernen Kugeln und das

langsame Feuer dcr Feinde es möglich gemacht, die

Stadt 10 Tage lang zu halten. Ueber den See hielt

er stch nicht nur die Corresponde,,; mit Bern offen,
sondern bekam auch von den Seegegenden aus Erlach,
Neuenstadt, Landeron her, bei nächtlicher Weile öfter

Verstärkung an Mannschaft und Zufuhr. Es wurde

gleich in den ersten Tagen Bresche geschossen; aber

das enge Dcfilee vertheidigte die Besatzung nach

bekannter Schweizerart, so daß der Feind mit Verlust

abziehen mußte. In der Nacht ergänzten die Belagerten

das Zerstörte wieder. Zwei Ausfälle ließ Bubeuberg

machen, wodurch dem Feind Abbruch geschah. — Es

verräth wohl die Schwäche der Burgunder der kleinen

Stadt gegenüber sehr, wenn Carl, wie er einmal in

diesen Tagen gethan haben soll, sein ganzes Heer mit

rauschender Musik und gewaltigem Kriegslärm unter

den Mauern vorbei marschiren ließ. Er mußte seine

Menge zeigen, da er sie faktischgegen Bubeuberg

und seine Schaar nicht geltend machen konnte. Er

zeigte eben dadurch den Tapfern seine Schwäche. Er
bekannte ihnen mit dieser Parade: "Seht mich hier;
dieß ist mein Alles; ich vermag nichts wider Euch."

Ohne Erstaunen, in männlicher Ruhe, in ernstem

Schweigen stand die Besatzung auf den Wällen unter

dem Gewehr, als passirte sie die hier unten Revue.

Wahrlich, das mag ein großartig ironischer Anblick

gewesen sein! — Murten wurde nicht bloß oberirdisch

angegriffen. Die Burgunder versuchten auch die Werke

zu untergraben. Ein Chronist sagt, daß unter dem

Boden gekämpft worden sei.

Und was that nun Carl sonst in dieser Zeit der

Belagerung mit dcr Abtheilung seines Heeres, die er

riicht znm Sturm verwandte? Wir wissen es schon:

Der Ausdruck ist noch für die Flanken der Bu»

sifone in der teutschen Fortification gebräuchlich.

er schaute zu. Denn nicht ehe er sich zur Belagerung
anschickte, sondern nachdem diese schon mehrere Tage
gedauert halte (Wieland sagt am 18. Juni), machte
erAnstalt, dienatürlichenZugänge seines Belagerungskriegstheaters

gegen die feindliche Seite hin zu
verschließen. Diese waren die zwei Straßen nach Bern
über die Saane bei Laupen uud Gümmenen. War nun
das Corps unter Romont, jene 1S,000 zu schwach

oder das ganze Unternehmen von zu wenig Energie
gewesen, um die nördlichen Communikationslinien
über das Moos gegen den Bielersee hin in burgundische

Gewalt zu bringen, so geschahen hier noch mattere

Versuche. Nach beiden Pässen sandte Carl 6000 —
7000 Mann. Wie gegen Romont, so stand auch hier
der Landsturm der Gegend auf und unterstützte die

schwache Bernerbesatzung beider Brücken so, daß der

feindliche Versuch vereitelt wurde. Der Pfaff von
Neueneck, an der Spitze seiner Gemeinde, hat durch
sein muthigcs Beispiel, seine Todesverachtung und
seinen Zuspruch mitgewirkt. Als das Banner von
Bern (man hatte in der Stadt mehrere Stunden lang
Sturm geläutet) 6000 unter Hallwyl an der Brücke

anlangten, war der Feind schon wieder abgezogen.—
Man hat Schwierigkeit sich dicses matte Probieren
mit halben, mit Viertels Mitteln zn erklären. Noch

mehr: als diese erste Terrainscheidungsliuie nun
einmal nicht gewonnen worden war, warum hielten die

Burgunder wenigstens nicht die zweite, die paralell
mit der Saane der Bibernbach bildete? Ein tiefge-
furchtes Thalbett in jedem Fall, wenn auch der Bach

kein Uebergangshiuderniß war. Wie nahe lag es doch

Carl hier die Circumvallationslinicn, dic doppeltcn,

die ihm der Boden selber vor die Füße legte, zur
Deckung seiner Belagerung zu benutzen! Jetzt konnte

er doch nicht mehr sagen: Oi cs, cos cliiensoercZu
c",„v,Fe. Und dennoch ^ der Ernst, mit dem die

Brücken gehalten wurden, ist ihm vielleicht nur als

eine Angst erschienen vor seiner Hinüderkunft.

Gewissermaßen ist das wahr. Hätte er gerade damals

noch 15,000 statt 30»0 auf jede der Brücken geworfen,

hätte er sie fo forcirt und dann die ganze Masse gleich

jenseits der Desilees zusammengezogen, wäre er

damit vorgerückt gegen Bern, fo waren es 3000 Berner

denen er zuerst begegnete und die er mit seiner löfachen

Uebermacht geworfen haben konnte, bis die andern

3000 herankamen, das gleiche Schicksal zu erleiden.

Das aber wäre einen oder ein paar Tage eher geschehen,

als die Bundesgenossen ankamen.

Aber auch nur diese schwachen Versuche gegen
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biefe jwei «punfte fich ju becfen, ober fie ju weiterem

Sorfctjreiten in feine ©croalt ju befommen, machte Sari.
So tft feine ©pur, baß er gegen greiburg h^ etwai
Slefenlicheö unternommen feat.*) ©o febeint eö roirf*

lieh, baß Sari jene beiben Serfudje auf bie beiben

«päffe üher bie ©aane nicht in befenfi»er, nur in offen*

fi»er Slbficbt, nämlich um (id) Sfeore nad) bem

jpauptfig feineö geinbeö offen ju featten, feat machen

laffen. Son »»Sefürchten" roar alfo bei Sarf feine

Stebe, fonbern ba»on »»fiehö bequemer ju machen."

©o ftanben bie Singe. Sie ©aaneübergänge blie*

ben in ben Jpänben ber Semer; in Wurten feielt fid)

Subenberg roie ein Söroe in feiner £öfele bei ber roaetj*

fenben Stotfe, alö bie britte SBocbe beö Sunt feeranfam.

Sa näfeerten fid) auch atlmäfelig bie feeiß erfefenten 3u*
jügerfeaufen ber Sunbeögenoffen bem Semergebiete.

3n ungebutbiger ©orge fanbte ifenen ber Statfe »on
Sern auf bie ©fraßen Steitenbe entgegen mit ber Sitte
um Sefchleunigung bei Warfcheö: »»gürfidjtige, fromme,
ronfe Jpauptlüt, Senner unb Stätfee Croaren bie SBorte

ber gleichlautenbeit Sriefe), fo jej ju unfer ©tabt
Sern jiefeen — roir bitten üroer feerjliehe Sruro, fo

hoch baß uö ßräften brüberlichen ©emütö gan mag,
ofene allen Uffenfealt ju ölen. — SSdr fölich Stot nit
an ber ©ach, roir roollteti ücf) nit fo fdjwerlidj ex*

fudjen; aber eö' ift an bem Snb; f»b unö je SBiflen;
»Iet!" — Sin fdjöneö ©eitenftücf biefe Sittroorte

ju bemftoljen ©olbatenrapport Subenbergö nadj einem

großen ©turm in ben legten Sagen : »»So lang ei«

Slber in unö, rooflen roir feft ftait." Sr bat babei

uodj einmal, fidj nicht ju übereilen, bii man mit

ganjer Wacht »erfammelt fei.

3uerft famen bie Wänner »on Uri, feinter ihnen
tt'e Unterroaltner mit ben .Sntlibndjern. 3m großen
Sirfef auö ben ©aanenbergen rücfroärtö bii inö Sihein*

tfeaf, roieber hinauf, über'ö Sippenjeflerlanb, über

©cbaffbaufen / über ten Stfeein unt am guß teö

©cbroarjroaltcö »orbei nad) bem Slfaß bii ©traßburg,
unb roieber feerauf über Safel unb ben 3ura bii Siel
roar ftreitoare Wannfcbaft im Slnmarfch. Wit 300

*) 5S5ohcr ei Stötelanb hat» bafj bte ©ototfeurner unb
Sieter auf tbrem SDtarfd) jur Sereinigung bti
»erbünbetett £>eert$ ben Italiener Slnton b'Orli)
mit einem Raufen (gaooijer aui Starberg »ertrte*
ben haben/ roetfj id) nicht.

Tlüüir erja'hft nach einer franjoftfetjen ßferotiif,
tag berfelbe b'Orlt) oon ben gretburgern/ bie
in Jfturtcn lagen/bei einem SfuSfaH mitgenommen
worben fei.

«pferben hatte fidj ber junge #erjog Stene »on Sotfe*

ringen über Rnrid) nach Sern begeben.

Sie Rüxdjer rourben julegt erroartet. SBalbmann/
bett roir biöfeer in greiburg wußten, featte nadj Rürid)
gefchrieben: »»©nebig Ferren, fürbert üch, baß roir
nit bie jpinterfien fögenb; feent fein 3ro»fel;bie Süt
finb all unfer eigen, roir roenb fie mit ber ©ottö
feilf alt ertöbten."

Slm 18. Suni brachen bie 3urdjerauf; an fiefctjtof*
fen fich bie Sfeurgauer, bie ©arganfer an; auf bem

SBege nafemen fie bie »on Saben, Sremgarten, Wei*
lingen unb auö ben freien Slemtem noch mit. — Srog
beftänbigen Stcgnenö unb ber grunblofen SBege fam
biefer legte £aufe bod) am Wittag beö 21. »or Sern
an. Saö übrige J3eer ftanb fchon über ber ©aane,
jenfeitö ©ümmenen, baö Seftlee beö Sibembacf)ö »or
fich. Stod) im ßrauchtfeal roaren meferere 100 3ürcber
»or übergroßer Slnftrengung beö Warfcheö nieberge*

funfen; bod) erhoffen fie ftd) balb roieber. SBalbmann,
feinen Sanböleuten entgegen, führte fie in bie Stabt.
So liefen bunfle @erüd)te, bie ©chlacht habe fchon

angefangen: in iferer Slngfi brangen bie Semer in bie

fdjroer Srmüteten ofene Slufentfealt gleich roeiter ju
jiefeen. SBalbmann in ßriegöbingen erfaferen, roußte
roaö ber ©olbat bebarf, um morgen ju fdjlagen. Sr
befdjroichtigte bie Semer, melbet bte Stnfunft beö feg*

ten ^eerfeaufenö fogleicfj inö Sager unb »erfprach bii
Worgen in ben erfte« Sageöftunben im Sager ju fein.
Stun ließ er bie Seute fctjlafen. Um 10 Ufer Stadjtö
roar Slppefl. Sr rourbe befattntlictj bamalö fchon mit
Srommeln uub Srompeten gegeben roie fecute. Sie

ganje ©tabt roar roie in ber Sfert'ftnacbt erleuchtet,
alö bie 3«rdjer auö iferen Duartieren traten; in allen

ßt'rdjcn roar Stnbacht, »or allen Käufern ftanben
St'fdje mit ©peifen unb SBein. hierauf jog bie (ange
Solonne mit ßricgögefang in ber ftnfterti Stcgennacfjt

geftärft unb munter ab. Sei ©ümmenen rourbe Wor*
gengotteöbienft gefealten. Sine feafbe ©tunbe barauf
roar taö .Speer ter obern unt nietem Sercinigmtg
35,000 Wann ftarf »erfammelt, 4000 Steiftge, bie

übrigen «Picfentere, Jpelpartiere Südjfenfdjügen jn
gleichen Sfecilei't. Slm geftrigen Sag roar auch noch

ter größere Sfecfl ber Sefagungötrappcn »on Steuert*

bürg nnb greiburg jum Jjeer gejogen roorten. Wan
ftanb »or bem geinb: eö roar ganj recht fo; ba roar
jegt nidjtö mefer jn becfen; bie einjige ©orge rnfete

auf bem ßampfplag, ten nach SBeften fein tie Stebel

ber Stadjt nnb bie Sonturett ter SBälber »or ben Singen
beö ijeereö »erbargen.
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diese zwei Punkte sich zu decken, oder sie zu weiterem

Vorschreiten in seine Gewalt zu bekommen, machte Carl.
Es ist keine Spur, daß er gegen Freiburg hin etwas

Aehnliches unternommen hat.*) So scheint es wirklich,

daß Carl jene beiden Versuche aus die beiden

Pässe über die Saane nicht in defensiver, nur in offensiver

Absicht, nämlich um sich Thore nach dem

Hauptsitz seines Feindes offen zu halten, hat machen

lassen. Von "Befürchten« war also bei Carl keine

Rede, sondern davon "sichs bequemer zu machen."

So standen die Dinge. Die Saaneübergänge blieben

in den Händen der Berner; in Murten hielt sich

Bubenberg wie ein Löwe in seiner Höhle bei der

wachsenden Noth, als die dritte Woche des Juni herankam.

Da näherten sich auch allmählig die heiß ersehnten Zu-
zügerhaufen der Bundesgenossen dem Bernergebiete.

In ungeduldiger Sorge sandte ihnen der Rath von
Bern auf die Straßen Reitende entgegen mit der Bitte
um Beschleunigung des Marsches: „Fürsichtige, fromme,
wyse Hauptlüt, Veuner und Räthe (waren die Worte
der gleichlautenden Briefe), so jez zu unser Stadt
Bern ziehen — wir bitten üwer herzliche Trüw, so

hoch daß us Kräften brüderlichen Gemüts gan mag,
ohne allen Uffenhalt zu ylen. — Wär sölich Not nit
an der Sach, wir wollten üch nit so schwerlich

ersuchen; aber es ist an dem End; syd uns ze Willen;
ylet!" — Ein schönes Seitenstück diese Bittworte
zu dem stolzen Soldatenrapport Bubenbergs nach einem

großen Sturm in den letzten Tagen: "So lang ein

Ader in uns, wollen wir fest stau." Er bat dabei

noch einmal, sich nicht zu übereilen, bis man mit

ganzer Macht versammelt sei.

Zuerst kamen die Männer von Uri, hinter thuen

die Unterwaldner mit den.Entlibuchern, Im großen
Cirkel aus den Saanenbergen rückwärts bis ins Rheinthal,

wieder hinauf, übex's Appeuzcllerlano, über

Schaffhaufen / über den Rhein und am Fuß des

Schwarzwaldcs vorbei nach dem Elsaß bis Straßburg,
und wieder herauf über Basel und den Jura bis Biel
war streitbare Mannschaft im Anmarsch. Mit 300

') Woher eö Wieland hat/ daß die Solothurner und
Bieler auf ihrem Marsch zur Vereinigung deS

verbündeten Heeres' dcn Italiener Anton d'Orly
mit einem Haufen Savoyer »uö Aarberg verlrieben

haben, weiß ich nicht.
Müllcr erzählt nach einer französischen Chronik,

daß derselbe d'Orly von dcn Freiburgern, die
in Murten lagen,bei einem Ausfall mitgenommen
worden sei.

Pferden hatte sich der junge Herzog René von
Lothringen über Zürich nach Bern begeben.

Die Zürcher wurden zuletzt erwartet. Waldmann,
den wir bisher in Freiburg wußten, hatte nach Zürich
geschrieben: "Gnedig Herren, fördert üch, daß wir
nit die Hintersten sygend ; hent kein Zwyfel;d ie Lüt
sind all unser eigen, wir wend sie mit der Gotts
hilf all ertödten."

Am 18. Juni brachen die Zürcher auf; an sie schlössen

sich die Thurgauer, die Sarganser an; auf dem

Wege nahmen sie die von Baden, Bremgarten,
Mellingen und aus dcn freien Aemtern noch mit. — Trotz
beständigen Regnens und der grundlosen Wege kam

dieser letzte Haufe doch am Mittag des 2l. vor Bern
an. Das übrige Heer stand fchon über der Saane,
jenseits Gümmenen, das Desilee des Bibernbachs vor
sich. Noch im Krauchthal waren mehrere 100 Zürcher
vor übergroßer Anstrengung des Marsches niedergesunken

; doch erholten sie sich bald wieder. Waldmann,
seinen Landsleuten entgegen, führte sie in die Stadt.
Es liefen dunkle Gerüchte, die Schlacht habe fchon

angefangen; in ihrer Angst drangen die Berner in die

schwer Ermüdeten ohne Aufenthalt gleich weiter zu
ziehen. Waldmann in Kriegsdingen erfahren, wußte
was der Soldat bedarf, nm morgen zu schlagen. Er
beschwichtigte die Berner, meldet die Ankunft des letzten

Heerhaufens sogleich ins Lager und versprach bis

Morgen in den ersten Tagesstunden im Lager zu sein.

Nun ließ er die Leute schlafen. Um 10 Uhr Nachts
war Appell. Er wurde bekanntlich damals fchon mit
Trommeln und Trompeten gegeben wie heute. Die

ganze Stadt war wie in der Christnacht erleuchtet,
als die Zürcher aus ihren Quartieren traten; in allen

Kirchen war Andacht, vor allen Häusern standen

Tische mit Speisen und Wein. Hierauf zog die lange
Colonne mit Kricgsgesang in der finstern Rcgennacht
gestärkt und munter ab. Bei Gümmenen wurde Mor-
gcngottesvienst gehalten. Eine halbe Stunde darauf

war das Heer der obern und niedern Vereinigung
35,000 Mann stark versammelt, 4000 Reisige, die

übrigen Pickeniere, Helpartiere, Bnchsenschützen zu

gleichen Theilen. Am gestrigen Tag war auch noch

der größere Thcil der Besatzungstruppen von Neuenburg

und Freiburg zum Heer gezogen worden. Man
stand vor dem Feind: es war ganz recht so; da war
jetzt nichts mehr zu decken; die einzige Sorge ruhte
auf dem Kampfplatz, den nach Westen hin die Nebel

der Nacht und die Contureu dcr Wälder vor den Augen
des Heeres verbargen.
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So ift glaublich/ baß foroofel in ben Serichten,
»reiche Subenberg üher ben ©ee nadj Sern fanbte,
alö auch in ben Stactjricbten ber Semer, bie fidj ju
©djiffe ber ßüfte näfeem fönnten, ber ©teflung ber

Surgunber im allgemeinen Srroäfenung gefdjefeen ift —
Sie ©timmung beö fteereö, ber SSilleber ftauptleute
roar für ben un»erroeilten entfdjiebenett Slngriff. 3m
ßriegöratfe rourte befdjloffen, gegen Stomont nur ein

fteineö Sorpö, bem fich bie Seilte auö bem 3nfe(gau
unb 400 ©olotfeurner unb Sieler, bie in Starberg

tagen, anfcbließen foffen, aufjufteffen, um biefen ab*

jujiefeen; bann mit ber ganjen Wacht ftd) auf ben

.fterjog ju roerfen.

SBenn eö roafer ift, baß ber fterjog geftern entlidj
feinen geint featte auffuchcn wollen, unb baß er fidj

burd) ben Stegen ba»on abhalten ließ, fo fehen wir

nur wieber ben gerecfjtefteit Sauf ber SBelt barin, baß

ihn beute feine geinbe auffudjen, bie fid) geftern oom

Stegen nidjt featten abfealten laffen. — 3m Wurtcner
Sannwalb alö ber Sag angebrodjen war, orbneten

bk Serbüntereti ifere ©djlacbtbaufeit. Sießmal finb
eö beftimmter SBeife brei. Sine Sorfeut, ber ©ewalt*

häufe, eine Stacbfeut. 3m ©anjen aber pitb eö 5 Si*
»ifionen tie gegen ten geinb operirfen : baö fleine
eben genannte Sorpö noch jur geftfealtung Stomontö

beftimmt, ift nicht ju -überfehen, unb atö fünfter SfeetT,

wie wir ftnben werben, erfcheiitt ber waefere Suben*

berg.
So ift nidjt bei alten Sitten auögefprochen, baß

ein beftimmter Oberbcfeblöfjaber über ben Serbün*

beten ftanb. Sinige mibcrfprecbcn (ich; antere fcfjwei*

gen unt tarauö feaben Steuere taö Stefultat jieben

wollen, eö fei fein Oberbefehlöhaber ba gewefen. Se*
wiefen ift bieß aber tod) nicht. Offenbar ftanten tie »er*

fdjiebenen Serbütibetett jum Sheil in telicaten Ser*
feältniffett ju einanter unt eö ift möglich taß man
audj im ßriegöratfe nur ftiflfchweigent tie ©timme
eineö Wanneö atö entfebeitente anerfannt feat. SBa*

ren bie Weinungen Sa übereinö, fo war eö gut, fo

braudjte man nidjtö weiter; taö war aber ein 3«fctU-

ßam ein SBiterfpruch, fo fanb ganj gewiß bie ©ubor*
bination ftatt »on ber wir eben fpraehen. Saö ©anje
war wofel baß man feinen Sernt »om Oberhefefelöfeaber

machte; bie »erfehiebenen Slbtheilungen gehorchten bann

nur jebe ihrem Slnführer. Siefe hatten baö Sitte all*

gemein unter fich auögemacht. Saö aber, baß an
ber ©pige jebeö einjelnen ftaufcnö audj nodj jwei, in
ber Sorfeut fogar trei neben einanber alö Sefefelente

genannt werten, fdjließt bai nicht'auö, baf einer

biefer nodj über ben anbern geftanben fei. Saö
Serfeäftniß trat nur nicht feeröor, weil feine Sollifion
ber Weinungen entftanb, ober wenn eine auf bem

ßampfplag felber entftanben ift, fo hat fidj fogleich

einer bem anbern fubortinirt wie im ßriegöratfe am

Worgen, unt wie ei audj ein Sorfaflnodj jeigen wirt.
Unter feinerfei ©eftchtöpunft fönnte aber baö gefeiert

ber Sinheit beö Sefcfelö alö etwaö ©cbötteö an ber

©chlacht »on Würfen bargefteltt werben: benn waren
alle einer Weinung, fo fprad) ja ber Sine, ter be*

fahl, nur baö beftimmt faut unb glorreich auö, wai
alte wodten, waö feinen frdufen, waö gleicbfam nur
eineö jeben retliche SBiffcnöfraft »ertoppefn, beftär*

fen unb beftätt'gen fönnte, — unb waren fie nicht afle

einerlei Weinung fo ftebt bie Stotbroenbigfeit beö ei*
nen Sefehlö gleich wieber ba, aber nicht nur alö

Stothwenbigfeit, fonbern auch alö SSerföbnung ber ab*

weid)enten Weinung teö einjelnen, alö perfoniftjirteö
feöhereö ©djicffaf, in taö fidj ter anterö Weinente be*

mljigt ergiebt, währertb er fonft auf tem ßampfplag
ten Äampf mit feinen greunten tarum, wer Stecht

feat, erft fämpfen unb ben geinb bitten müßte, fo

lange feöflid) warten ju woden.
SIIö Sari tie Slnfunft teö geinbeö erfuhr, war er

freutigen Wutfeö unt ertfeeilte Sefefele ju feinem Sm*

pfang. Sie Surguntifdje ©eblacbtliiiie ftanb »on
Sourleöoit bii ©reng am ©ce auf einer Sinie »on un*

gefähr 1 V-, ©tunben, längö ber ©traße »on greiburg
nad) Wurten hinter berfelben. ©einen rechten giüget
febob er noch etwaö über Soitrle»on hiuauö »or, unb

beefte ihn in ber gronte an einem ©rünfeag burd)@ra*
ben mit Slufwurf, welchen er ftarf mit ©efebüg üerfafe.

S» jog fid) nad) tiefem «J>nnft feine ©teflung eilt SBeg

längö tcö linfen Uferö ter Siberen über tie ftöhen »on

norböftlidjer ©eite feer, im ganjen über practicablcreö
freierer? Serrain. Sieß ergibt fid) aud) unö nament*

lieh in fofern auö ber Sfearte, alö wir .feier eine läng*
lichte SBafferfeheibe feben, tie öftlidj tie Sibern be*

gleitet mit »on ter weftlidj tie fleiuercit Sädje gegen
ten ©ee feinab fließen. 3m übrigen Sfecil feiner gront
hielt fich wahrfdjcinlidj unt nidjt ohne ©runt ter
fterjog burch bk natürlichen Serrain *ftinbcmiffe tcö
Sacheö, ter »on Sourle»on über ©reng in ten ©ee

fließt, hinlänglich gebecft; einfach überhaupt tatitrd)
weil eine Witte immer fieberer ift alö ein glügel.

Ser Worgen war regnerifdj. Sie Scratfmng ber

ftauprtetttebauerre faftber Ungebulb ber Wannfdjaft ju
lang. Stele fönnten nidjt früfeftücfeit »or Sifer, bii
tie ©chlacht gethan. Stber tie Seit tefente fich nodj
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Es ist glaublich, daß sowohl in den Berichten,
welche Bubeuberg über den See nach Bern sandte,

als auch in den Nachrichten der Berner, die sich zu

Schiffe dcr Küste nähern konnten, der Stellung der

Burgunder im allgemeincn Erwähnung geschehen ist —
Die Stimmung des Heeres, der Wille dcr Hauptleute

war für den unverweilten entschiedenen Angriff. Im
Kriegsrath wurde beschlossen, gegen Romont nur ein

kleines Corps, dem sich die Lente aus dem Jnselgau
und 400 Solothurner und Bieter, die in Aarberg

lagen, anschließen sollen, aufzustellen, um diesen ab-

zuziehen; dann mit der ganzen Macht sich auf dcn

Herzog zu werfen.
Wcnn es wahr ist, daß der Herzog gestern endlich

feinen Feind hatte aufsuchen wollen, und daß er sich

durch den Regen davon abhalten ließ, so sehen wir

nur wieder den gerechtesten Lauf der Welt darin, daß

ihn hente seine Feinde aufsuchen, die sich gestern vom

Regen nicht hatten abhalten lassen. — Im Murtener
Bannwald als der Tag angebrochen war, ordneten

die Verbündeten ihre Schlachthaufen. Dießmal sind

es bestimmter Weise drei. Eine Vorhut, der Gewalt-
Haufe, eine Nachhut. Im Ganzen aber sind es 5

Divisionen die gegen den Feind oxerirten: das kleine

eben genannte Corps noch zur Festhaltung Romonrs

bestimmt, ist nicht zu übersehen, und als fünfter Theil,
wie wir finden werden, erscheint der wackere Bubenberg.

Es ist nicht bei allen Alten ausgefprochcn, daß

ein bestimmter Oberbefehlshaber übcr dcn Verbündeten

stand. Einige widersprechen sich; andere schweigen

und daraus haben Renere das Resultat ziehen

wollen, cs sei kein Oberbefehlshaber da gewesen.

Bewiesen ist dieß aber doch nicht. Offenbar standen die

verschiedenen Verbündeten zum Thcil in dclicaten
Verhältnissen zu einander und es ist möglich daß man
auch im Kriegsrath nur stillschweigend die Stimme
eines Mannes als entscheidende anerkannt hat. Waren

die Meinungen da Übereins, fo war es gut, so

brauchte man nichts weiter; das war aber cin Zufall.
Kam ein Widerspruch, so faud ganz gewiß die

Subordination statt von der wir eben sprachen. Das Ganze

war wohl daß man keinen Lerm vom Oberbefehlshaber

machte; die verschiedenen Abtheilungen gehorchten dann

nur jede ihrem Anführer. Diese hatten das Eine
allgemein unter sich ausgemacht. Das aber, daß an
der Spitze jedes einzelnen Haufens auch noch zwei, in
der Vorhut sogar drei ueben einander als Befehlende

genannt werden, schließt das nicht'aus, daß einer

dieser noch über den andern gestanden sei. Das
Verhältniß trat nur nicht hervor, weil keine Collision
der Meinungen entstand, oder wenn eine auf dem

Kampfplatz selber entstanden ist, so hat sich sogleich

einer dem andern subordinirt wie im Kriegsrath am

Morgen, und wic es auch ein Vorfall noch zeigen wird.
Unter keinerlei Gesichtspunkt könnte aber das Fehlen
der Einheit des Befehls als etwas Schönes an der

Schlacht von Murten dargestellt werden: denn waren
alle einer Meinung, fo sprach ja der Eine, der

befahl, nur das bestimmt laut und glorreich aus, was

alle wollten, was keinen kränken, was gleichsam nur
eines jeden redliche Willenskraft verdoppeln, bestärken

und bestätigen konnte, — uud waren sie nicht alle

einerlei Meinung fo steht die Nothwendigkeit des

einen Befehls gleich wieder da, aber nicht nur als

Nothwendigkeit, sondern auch als Versöhnung der

abweichende» Meinung des einzelnen, als personifizirtes
höheres Schicksal, in das sich der anders Meinende

beruhigt ergiebt, während er fönst auf dcm Kampfplatz
den Kampf mit scinen Freunden darum, wer Recht

hat, erst kämpfen und den Feind bitten müßte, so

lange höflich warten zu wollen.

Als Carl die Ankunft des Feindes erfuhr, war er

freudigen Muths und ertheilte Befehle zu fcinem

Empfang. Die Burgundische Scklachtlinie stand von
Courlevou bis Greng am See auf einer Linie von
ungefähr l ^ Stunden, längs dcr Straße von Freiburg
nach Murten hinter derselben. Seinen rechten Flügel
schob er noch etwas übcr Courlevou hinaus vor, und
deckte ihn in dcr Fronte an einem Grünhag durch Graben

mit Aufwurf, welchen er stark mit Geschütz versah.

Es zog sich nach diesem Punkt seine Stellung ein Weg
längs des linken Ufers der Bibercn über die Höhen von
nordöstlicher Seite her, im ganzen übcr practicablcres
freieres Terrain. Dieß ergibt sich auch uns namentlich

in sofern aus der Charte, als wir .hier eine länglichte

Wasserscheide sehen, die östlich die Bibern
begleitet uud von der westlich die kleineren Bäche gegen
dcn Sce hinab fließen. Im übrigen Theil seiner Front
hielt sich wahrscheinlich und nicht ohne Eruud der

Herzog durch die natürlichen Terrain-Hindernisse des

Baches, der von Courlevou übcr Ercug in den See

fließt, hinlänglich gedeckt; einfach überhaupt dadurch

weil eine Mitte immer sicherer ist als ein Flügel.
Der Morgen war regnerisch. Die Berathung der

Hauptleute dauerte fastdcr Ungeduld dcr Mannschaft zu

lang. Viele konnten nicht frühstücken vor Eifer, bis

die Schlacht gethan. Aber die Zeit dehnte sich noch
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tätiger fein, weil nach ber abetidjett Sitte (roir muffen
nidjt »ergeffen baß feier Oeftreicber unb ©cbroeijer im
Sunb finb) »iele Stifter gefcfflagen rourben. Sfere

eble Seimifdjung feat biefe ftanblung baburch erfealten,

baß auch geringe »erbiente ßricger, nidjt bloö ber

junge fterjog »on Sotferittgen ben Siitterfdjtag erhiel*
ten. SBir erinnern unö griebridjö »on ftofeenftaufen
roieber, ber ben altem SBinfelrieb in Stalten jum
Stifter fcblug. ftier roar eö roohl ber eibgenöffifche

©eift ber biefe Steuerung ober »ieltnefer Srneuerung
beroirfte.

(Schluß folgt.)

& e f d) r e i 6 u n g

ber erjien in Ifjttn a&ge&altenen gtrjgenöfjifdjen
^njii'ufttoiiijfchule für ote 6djai'ffd)ütjen.

Son ©djarffcbüfeenbauptmann 2)fei|ler »on Surtcfe.

(Sefcfetug.)

Sen 13. Oftober Worgcnö roaren fdmmtfidje Srup*
pen auf ber Stflment, um einen Sioouac aufjufdjtagen;
rooju fie (idj mit ben notferoenbigen @eratf)fct)aften,
alö ßodjfeffel, ©cbüffclit uubmitSebcnömittelnu.f w.
»crfafeen. — Ser Si»ouac warb gemäß bem eibge*
nöffifctjen Steglement angeorbnct. — 3"m erften Wal
goßen bie ©charffcbügen in bemfelben ihre ßugeln
nadj ber gifdjerfcfjcit Wetbobe, bie fidj weht alö eine

ber jweefmäßig ften im gelbe anempfehlen bürfte.
So würben nämlich je nadj ter ©tdrfe ter SJtann*

fdjaft etne Slnjalfl fommantirt, tie einen, um «lei
in ten ©ießfeffeln ju fdjmcljen, baö geuer ju unter*
featten SBaffer jur Slbfüfelung ber ßugelmobel uub

ftolj feerbeijufdjaffen; anbere, um mit ber großen
©ießfede baö Slei ju fctjöpfen unb tt'e gießenten
Sdjarffchügett, tie fidj freiöförmig in ber Stäije beö

geuerö gelagert harten, bamit ju bebienen.

Stadjinittagö feboß bie erfte mit jtueite ßompagnie
auf befannte Siftanjeu, tie tritte unb »ierte auf ttn*
kannte. Sieömal war baö 3iel eine SBanb »on
«jarftuefj »on 45 guß Sänge unb 5 /¦ guß ftöfee, bie

©hußrt'chtitng wieber nadj SBeften, ©efeölj jum ftinter*
grtnb. Sie SBitterung war »ollfommen fehön, baö
3id »on ber Somte heff beleuchtet. Sie Sdjüffe
wuren tbeilö in einem Wittelrauin »on 12 gnßSreite
in bte ganjen ftöhe ber SBanb, tfeeilö für bie Sotal*
fläche ber SBanb üerjeicfjnet.

Seie ßompagnie feboß auf eine befonbere 3iel*
wanb. Sie Siftanjett würben mit bem Wirometer

gemeffen, blieben aber ber Wannfcbaft »erfeeimfichef.

Senfeiben Stadjmittag fdjoß bie britte unb »ierte ßom«

pagnie auf befannte Siftanjen, bie erfte unb jweite
warb ju einem Siraideur*Wanööer auf ber Seite »on

Uetenborf »erwatibt. — Sa wo bie Uetenbörfer* »on
ber Sbuner*?tllmertt fidj fdjeibet, waren 19 Scheiben

in »erfebiebenen «pofitionen aitfgefteflt unb einige ba*

»on in bem ©efjölje placirt, unb follten fomit ben

get'nb oorfteffen. Sie erfte unb jweite ßothpagnie,
welche abweebfetnb Sor* unb Stachroache bilbeten,

engagirtett baö ©efecht, inbem fie bie ßette formirenb

unb baö ©eljöfje burchfuchenb auf bie feinblieheu Sor*

poften (einjelne Scheiben) fließen. Ser get'nb repiiirte
nun eiligft auf feine Stefeme, wäferenb bem bk Si*
raiffeitrö (o regelmäßig alö immer möglich baö fefer

burdjfcbnittetie Serrain reinigten, ofene ben ©runbfag

jit »emacfjläßt'gen, mt't fid) felbft foroofel alö auch mit
bem .ftauptforpö in fteter Serbinbung ju bleiben.

Stachbem bie erfte Sompagnie jenfeitö beö SBalbeö an*

gefommen war unb einen Sfeeil beö geinbeö erhfieft

featte, welcher auf circa 600 Schritte eine boininirenbe

Stellung eingenommen featte, begann fofort ibr geuer.

— Stun rücfte auch bie itt Stefeme (tefeenbe Sompagnie

»or, inbem fie eine «plänfler*ßetre formirte unb baö

Serrain benugenb, bii auf ungefäfer 300 Schritte

mögfidjft gebecft approchirte. 3nbcffett nafemert bie

Siraiffeurö ter jweiten Sompagnie ten anbem SfeetT

beö geinbeö wafer mit eröffneten ein furjeö geuer auf
bie Siftanj »on 600 Schritten, ftierauf öereinigfen

fie fid) burd) ein Wanööer auf bie rechte glanfe, unb

baö Serrain benugenb, näfeerte man (ich bem geinb

bii auf 300 Schritte, »on wo auö mir nodj ein für*

jeö aber lebfeafteö geuer miterfealten würbe, obgleich

bie Stacht fdjon nafee roar.
Slm 14. Oftober Sormittage fcfjofj bie britte nnb

»ierte Sompagnie auf befannte Siftanjen, bie erfte

unb jroeite auf unbefannte Sntfernung. Sbenfo rourbe

baö Schießen auf abgemeffene Sinien nach »erfcfjie*

benen Siftanjen »orgenommen. Sie ©djarffdjügcn
luben mit ihre ©eroefere ofene ju wiffen, nach welcher

Siftanj fie fehießen, unb lernten babei nunmefer ein*

fefeeti, roie notferoenbig eö fei, bie Stuffdge, bie für
jebe ber »erfebiebenen Siftanjen fidj eignet, ju fennen.

Siejenigen unter ifenen, roelche trog affer SBadjfam*

feit ber fterm Offtjierö, bii bafein bennoch barauf
befearrtett, bie Sabung ju üerdntent, begriffen nun
felbft, taß tiefeö ©»ftein m'djt anroentbar bleibt.

Stadjinittagö roar tie Witterung »ollfommen fchon;
bie erfte nnb jroeite Sompagnie fcfjoßeit auf befannte
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länger hin, weil nach der adelichen Sitte (wir müssen

nicht vergessen daß hier Oestreicher und Schweizer im
Bund sind) viele Ritter geschlagen wurden. Ihre
edle Beimischung hat diese Handlung dadurch erhalten,
daß auch geringe verdiente Krieger, nicht blos der

junge Herzog von Lothringen den Ritterschlag erhielten.

Wir erinnern uns Friedrichs von Hohenstaufen
wieder, der den ältern Winkelried in Italien zum
Ritter schlug. Hier war es wohl der eidgenössische

Geist der diese Neuerung oder vielmehr Erneuerung
bewirkte.

(Schluß folgt.)

Beschreibung
der ersten in Thun abgehaltenen Eidgenössischen

Jnstruklionsfchule fur die Scharffchützen.
Von Scharischützenhauptmann Meister «on Zürich.

(Beschluß)

Den 13. Oktober Morgens waren sämmtliche Truppen

aufder Allment, „meinen Bivouac aufzuschlagen;
wozu sie sich mit den nothwendigen Geràthschaften,
als Kochkessel, Schüsseln und mir Lebensmitteln u. s w.
versahen. — Dcr Bivouac ward gemäß dem
eidgenössischen Reglement angeordnet. — Zum ersten Mal
goßen die Scharsschützen in demselben ihre Kugeln
nach der Fifcherschen Methode, die sich wohl als eine

der zweckmäßigsten im Felde anempfehlen dürfte.
Es wurden nämlich je nach der Stärke dcr Mannschaft

eine Anzahl kommandirt, die einen, um Blei
in den Gießkesseln zu schmelzen, das Feuer zu
unterhalten Wasser zur Abkühlung der Kugelmodel uud
Holz herbeizuschaffen; andere, um mit der großen
Gießkellc das Blei zu schöpfen, und die gießenden
Scharffchützen, die sich kreisförmig in der Nähe des

Feuers gelagert hatten, damit zu bedienen.

Nachmittags schoß die erste und zweite Kompagnie
auf bekannte Distanzen, die dritte und vierte aufun-
'ekannte. Diesmal war das Ziel eine Wand von
Hacktuch von 45 Fuß Länge und 5 /,. Fuß Höhe, die

Schußrichtung wieder „ach Westen, Gehölz zum Hinter-
gnnd. Die Witterung war vollkommen schön, das
Zie, von der Sonne hell beleuchtet. Die Schüsse

wur en theils in einem Mittelraum von 12 Fuß Breite
iu dr ganzen Höhe dcr Wand, theils für die Totalfläche

der Wand verzeichnet.
Je,e Kompagnie schoß auf eine besondere

Zielwand. Die Distanzen wurden mit dem Mirometer

gemessen, blieben aber der Mannschaft verheimlichet.
Denselben Nachmittag schoß die dritte und vierte Kom«

pagnie auf bekannte Distanzen, die erste und zweite

ward zu einem Tirailleur-Manöver auf der Seite von
Uetendorf verwandt. — Da wo die Uctcndörfer- von
der Thuner-Allment sich scheidet, waren 19 Scheiben

in verschiedenen Positionen aufgestellt uud einige

davon in dem Gehölze xlacirt, und sollten somit den

Feind vorstellen. Die erste und zweite Kompagnie,
welche abwechselnd Vor- und Nachwache bildeten,

engagirten das Gefecht, indem sie die Kette formirend
und das Gehölze durchsuchend auf die feindlichen

Vorposten (einzelne Scheiben) stießen. Der Feind repliirte
mm eiligst auf feine Reserve, während dem die

Tirailleurs so regelmäßig als immer möglich das sehr

durchschnittene Terrain reinigten, ohne den Grundsatz

zu vernachläßigen, mit sich selbst sowohl als auch mit
dcm Hauptkorps in steter Verbindung zu bleiben.

Nachdem die erste Compagnie jenseits des Waldes

angekommen war und einen Theil des Feindes erblickt

hatte, welcher auf circa 600 Schritte eine dominirende

Stellung eingenommen hatte, begann sofort ihr Feuer.

— Nun rückte auch die in Reserve stehende Compagnie

vor, indem sie eine Plänkler-Kette formirte und das

Terrain benutzend, bis auf ungefähr 300 Schritte
möglichst gedeckt approchirte. Indessen nahmen die

Tirailleurs der zweiten Compagnie den andern Theil
des Feindes wahr und eröffneten ein kurzes Feuer auf
die Distanz vou 600 Schritten. Hierauf vereinigten

sie sich durch ein Manöver auf die rechte Flanke, nnd

das Terrain benutzend, näherte man sich dem Feind

bis auf 300 Schritte, von wo aus nur noch ein kurzes

aber lebhaftes Feuer unterhalten wurde, obgleich

die Nacht schon nahe war.
Am 14. Oktober Vormittags schoß die dritte und

vierte Compaguie auf bekannte Distanzen, die erste

und zweite auf unbekannte Entfernung. Ebenso wurde

das Schießen auf abgemessene Linien nach verschiedenen

Distanzen vorgenommen. Die Scharfschützen

luden und ihre Gewehre ohne zu wissen, nach welcher

Distanz sie schießen, und lernten dabei nunmehr
einschen, wie nothwendig es sei, die Aufsätze, die für
jede der verschiedenen Distanzen sich eignet, zu kennen.

Diejenigen unter ihnen, welche trotz aller Wachsamkeit

der Herrn Offiziers, bis dahin dennoch darauf
beharrten, dic Ladung zu verändern, begriffen nun
selbst, daß dieses System nicht anwendbar bleibt.

Nachmittags war die Witterung vollkommen schön ;

die erste und zweite Compagnie schoßen auf bekannte
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